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1941 
 (aus dem Rosenheimer Anzeiger) 

 
12.Februar 1941       

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
14.Februar 1941 
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1941 
 (aus dem Rosenheimer Anzeiger) 

 
19. März 1941      02. April 1941   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
02. April 1941 
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1941 
 (Tiroler Volksblatt) 

 
07. April 1941  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

05. Mai 1941 
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1941 
 (aus dem Rosenheimer Anzeiger) 

 
12. Dezember 1941     05. Dezember 1941  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
02. Dezember 1941 
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1941 
 (aus dem Rosenheimer Anzeiger) 

 
08. Dezember 1941      
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Bericht über die 2. Ausschußsitzung am 1. April 1941 
im Geschäftszimmer des Kreishandwerks b/Duschl 

 
Anwesend die Herren Heliel, Deeg, Adamowsky, Obermeier Georg, Schluttenhofer und 
Loth. 
 
Um 20.30 eröffnete der Stellvertreter die Sitzung mit Bekanntgabe der Tagesordnung: 
 
1. Jahresbericht  
 
2. Brünnsteinhaus u. Hochriesbericht  
 
3. Bericht über Vortrags und Rettungswesen  
 
4. Kassabericht  
 
5. Haushaltsplan für 1941/42 
 
6. Verteilung der die Tölzer Richtlinien betr. Drucksachen an die Sachwalter7.   
Besprechung der Durchführung des Abends des 3ten April 1941 (Ord. M. Vers.)8. 
Wünsche u. Anträge. [folgt: wer welche Sachwalterberichte erstatten wird] 
 
7. Die vom Hauptausschuß übermittelten zum Anschlag in den Gasträumen und 
Schlafräumen der Unterkunftshäuser bestimmten Drucksachen werden verteilt.  
 
8. Der Wortlaut des dem Jahresbericht beizugebenden Merkblattes  wird besprochen 
u. nach Vorschlag genehmigt.  
 
9. Hr. Obermeier teilt mit, daß sich Hr. Bauer, Kirschnergeschäftsinhaber in München 
bereit erklärte bereits jetzt die für ihn und seine Frau bis zu seinem 70. Lebensjahre 
anfallenden Mitglieder-beiträge an den Zweig zu erstatten. Die außerordentliche 
Bereitwilligkeit findet im Ausschuß freudige Annahme, der Ausschuß beschließt 
einstimmig, das Anerbieten von Hr. Bauer mit Dank anzunehmen. 
 
10. Der Fa. Bruckmann ist für die Übersendung von Büchern an unsere Mitglieder im 
Felde Dank zu übermitteln. 
 
11. Bezl. der Durchführung d. O. Mit. Vers. u. Ehrung der Jubilare wird beschlossen: 
daß eine entsprechende Schmückung des Festraumes vorgenommen wird. Hr. 
Obermeier besorgt die Latschen zum Tischschmuck. Hr. Schluttenhofer wird mit dem 
Herbergsvater Hr. Stemüller über die festliche Ausgestaltung das weitere besorgen. In 
die Presse ist noch für den Textteil eine entsprechende Mitteilung zu geben um den 
Besuch des Abends zu fördern. 
Mit dem Danke an die Herren des Ausschusses schloß der Vorsitzende um 22.10 die 
Sitzung.1 
 
Der stellvert. Zweigführer: Heliel Josef 

Bericht über die 63. ordentliche Mitgliederversammlung am 3. April 1941 
 

Anwesend laut Anwesenheitsliste 39 Mitglieder – im Vereinslokale. 
 
Um 20.30 eröffnete der Zweigführerstellvertreter Heliel Josef die O. M. Vers. unter 
Hinweis auf die satzungsgemäße Ausschreibung der Ord. Mit. Vers., begrüßt die 
erschienenen Jubilare und Mitglieder u. brachte auf den Führer u. die Wehrmacht ein 
Sieg Heil aus.  
 
Die Tagesordnung wird bekannt gegeben. 
 
[Hier wird aufgezählt, wer worüber Bericht erstatten wird. Da die einzelnen Sachwalter-
berichte anschließend noch ausführlich geschildert werden, übergehe ich sie hier.] 
 
Um 21.10 schloß Heliel die Ord. Mitglieder Versammlung worauf die Ehrung für dem 
Zweige und dem Deutschen Alpenverein seit 50, 40 und 25 Jahren angehörigen 
Mitglieder sich anschloß, die Namen der Herren Jubilare siehe nebenseitig (396) 
 
Zum gemütlichen Ausklang des Ehrenabends trugen durch Dichtung und Klavierspiel 
das die Gesänge begleitete Herr Michael Kämpfel Postinsp. und Alfred Winter, Verw. 
Amtmann bei, sodaß die erschienenen Jubilare auf ein frohes, gemütliches alpines 
Zusammensein zurückblicken können. 
 
Zweigführerstellvertreter Heliel Josef 
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Sachwalterberichte 
Wegmarkierung: An Wegbezeichnungen wurden durchgeführt die Strecke Brünnsteinhaus – Rosengasse – [Grafenherberg] – 
Sudelfeld. 
Naturschutz: Berichter Heliel 
Bei dem Ausschusse für Erhaltung der Naturdenkmale beim Landrat Rosenheim wurde durch die Zweigleitung der Antrag gestellt: 
das Soinkar im Wendelsteingebiet ist in die Liste der Naturschutzdenkmäler im Landkreis Rosenheim aufzunehmen. 
Begründung: Das Soinkar zwische Soin, dann dem süd u. östlich zum Wildalpjoch streichenden Seewandgrat u. dem 

Wildalpjoch zeichnet sich durch außerordentlich romantische Hochgebirgsscenerie aus u. schließt ins- 
besonders eine seltene alpine Blumenwelt in sich. 

Mit der „A.V. Bergwacht“ die ein Glied und ein sehr wesentlicher Bestandteil des D.A.V. ist, 
mit der bes. Aufgabe den alpinen Rettungsdienst u. auch die Exekutive im alp. Naturschutzdienst namens des gesamten A.V. 
wahrzunehmen u. zu pflegen hat, besteht engste Fühlung. Der Sachwalter für Naturschutz im Gebiete des Zweiges Rosenheim 
erachtet es als wichtige Aufgabe, die opferfreudige Jugend der „B.W.“ über wichtige Angelegenheiten wie Kartenlesen, Gefahren der 
Berge, Gesteins und Gletscherkunde, u. anderes mehr zu unterrichten. 
Fahrtenberichte: 
... ... ... 
Jungmannschaft: Berichter Ritthaler Josef 
Das 2te Kriegsjahr 1940 machte sich wiederum bei der Jungmannschaft bemerkbar. Fast alle waren eingerückt, so daß 
Führungstouren u. Heimatabende unterbleiben mußten. Mitgliederstand 26, davon sieben Neuaufnahmen. 

Jahresbericht des Zweiges Rosenheim des Deutschen Alpenverein e.V. 
über das 63. Vereinsjahr 1949/41 erstattet in der Ord. Mitg. Vers. 3.4.41 

 
Der Verlauf des Vereinsjahres kann insofern befriedigend bezeichnet werden, als das Dach unseres Brünnsteinhauses vollständig 
erneuert wurde. 
Wie im Vorjahre leistete die Hälfte des Ausschusses Dienst bei der Waffe in dem nun seit 19 Monaten dauernden Kampfe für 
Großdeutschlands Bestehen. Der Rest des Ausschusses erledigte gemäß Auftrag des Führers des D.A.V. Seiß-Inquart die 
anfallenden Arbeiten. Als Symbol der engen Verbundenheit des, die Pflege körperlicher Ertüchtigung u. nationaler Ziele fördernden 
Alpenvereins darf die Ernennung des Führers der Kämpfer von Narvik des General Dietl zum Ehrenmitglied des Deutschen 
Alpenverein gelten. 
 
Mitgliederstand 
Das Jahr 1940 schließt mit einem Mitgliederstand von 428 A und 52 B Mitgliedern und 26 Jungmannen ab. Im Vorjahre betrug der 
Mitgliederstand 527, der Jungmannenstand 35. Der Zweig hat zur Zeit sechs Ehrenmitglieder. Empfindliche Lücken riß der Tod in 
diesem Jahre in unsere Reihen. Es schieden von uns: 
Schmid Otto   Feldwebel in einem Geb. Reg.,  

gefallen beim Übergang über die Marne 10.6.40 
Arnold Franz Xaver   Kaufmann   Markt Grafing 
Groh Adolf   Gutsbesitzer   Freimann b. München 
[Herramtrof] Albert   Kaufmann   Regensburg 
Hoch Josef   Gewerbeoberlehrer   Rosenheim 
Krebichl Johann   R.B.Ob.Insp. i.R.   Langweid Pfalz 
Kurz Leopold   Ob.Reg.Rat    Regensburg 
Lehner Hans   Schuhmachermeister  Rosenheim 
Dr. Merz Hans   Sanitätsrat   Rosenheim 
Miller Max   Amtsgerichtsrat   Rosenheim 
Mironsky Franz   Lageroberverwalter   Rosenheim 
Ries Karl    Apotheker   Auerbach i.d. Oberpfalz 
Rothhaupt Wilhelm   Buchhändler   Rosenheim 
Dr. Stocker Hans   prakt. Arzt   Hohenaschau b. Prien 
Seinen geschiedenen Mitgliedern wird der Zweig ein ehrendes Andenken wahren. 

Brünnsteinhaus Berichter Obermeier 
Das 2te Kriegsjahr war für das Brünnsteinhaus kein gutes. Der schlechte Sommer des Jahres 1940 hielt viele Bergsteiger vom 
Besuch des Hauses ab. Im Gegensatz zu Tyrol, das sehr stark besucht ist, ist auch der Winterbesuch kein nennenswerter. Hier wirkt 
sich vor allem das in der Nähe des Hauses beginnende Wildschutzgebiet, sowie die Kriegsverordnungen wie Aufhebung der 
Sonntagskarten u.s.w. sehr ungünstig aus. Die umliegenden Almen, die an Skifahrer verpachtet waren, wurden wegen des 
Wildschutzes vom Jagdinhaber gepachtet u. stehen im Winter leer. Die früheren Pächter die teilweise treue Besucher des Hauses 
waren, fehlen natürlich.  
Übernachtet habenca. 470 Personen u. im aufliegenden Hüttenbuch haben sich 2176 Besucher eingetragen. Ein Teil der Gäste trägt 
sich bekanntlich nicht ein, sodaß mit einer höheren Besucherzahl zu rechnen ist.Der Zufahrtsweg von Oberaudorf, die Gipfelwege 
u.s.w. wurden von Hr. Külbel instandgehalten. Das abgerutschte Stück vom Tatzelwurmweg in der Nähe des Hauses wurde 
ausgebessert. Der Weg Brünnsteinhaus, Rosengassen A., Grafenherbg. A., Sudelfeld neu markirt.  
Das Dach des Hauses konnte Dank eines erheblichen Zuschusses seitens des „V.A.“ Innsbruck endlich eingedeckt u. sonstige 
vordringliche kleinere Reparaturen durchgeführt werden, so daß zu hoffen bleibt, daß wir vor größeren Reparaturen u. 
Anschaffungen auf Jahre hin verschont bleiben. H. u. Fr. Külbel feierten im November ihr 40jähr. Hochzeitjub. Der Zweig gratulirte 
und überreichte einen kleinen Geschenkkorb. 
Am 1. März 1941 waren es 25 Jahre seit die Pächtersleute die Bewirtschaftung übernommen haben. Aus diesem Anlaß entbot der 
Zweig herzliche Glückwünsche u. überreichte Hr. Külbel das Ehrenzeichen für 40jährige Mitgliedschaft. In einem Schreiben dankte 
der stellv. Zgf. für die Gewissenhaftigkeit mit der das Ehepaar Külbel unser schmuckes Heim auf dem Brünnstein betreut. Trotz des 
hohen Alters der Pächtersleute ist die Wirtschaftsführung in anbetracht des Krieges eine sehr gute. Klagen sind nicht eingelaufen. 
Der Sachwalter dankt den Besuchern des Hauses u. hofft, daß auch die Rosenheimer daran denken, daß ein schönes u. 
gemütliches Bergheim auf dem Brünnstein auf ihren Besuch wartet. 



 483

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hochrieshütte: Berichter A. Schluttenhofer 
Das abgelaufene Jahr war das schlechteste seit den letzten 7 Jahren. Während in den Jahren 1936/37 u. auch 1937/38 beinahe 10 000 
Besucher kamen, waren es im abgelaufenen Jahre nur 5300. Davon treffen auf Übernachtungen 678 u. zwar waren es 338 A.V. 
Mitglieder u. 340 Nichtmitglieder, Tagesgäste waren es 3100  die Hüttengebühren entrichteten u. ca 1500, die keine Tagesgebühr 
bezahlen brauchten. Es sind das Wehrmachtangehörige, Arbeitsdienstmannen, Jugendverbände u.s.w. Außerdem solche, die sich vor 
diesem Zehnerl drücken u. nicht bezahlen. Im Vorjahre 1939/40 mit 7 Kriegsmonaten kamen rund 6400 Besucher. Das ergibt für das 
vergangene Jahr leider eine Minderung von 1000 Gästen. Die Sommermonate hatten aber auch noch viel schlechtes Wetters wie im 
Vorjahre, außerdem war es eben ein volles Kriegsjahr. Wenn diese besonders schlechten Umstände – dazu kommen die großen 
Verkehrseinschränkungen der Reichsbahn u. der Omnibusse u. d. Autoverkehrs außerdem gibt es auch keine Sonntagsrückfahrkarten 
mehr – alle berücksichtigt werden, dann ist der Rückgang der Besucherzahl wohl verständlich.  
Für den Wirtschaftsbetrieb ist die Beschaffung der nötigen Verpflegung an sich schon erschwert, noch schwieriger ist es aber, Träger für 
diesen Transport zur Hütte zu bekommen, da doch im Winter alles im Rucksack u. mit Kraxe zum Gipfel gebracht werden muß. Der letzte 
Träger mußte auch zum Wehrdienst einrücken u. dann mußte unser unermüdlicher Hüttenwirt Seebacher oft Tag für Tag zweimal mit 
schweren Lasten vom Tal auf die Hütte wandern.  
Die Bewirtschaftung der Hütte versah in ausgezeichneterweise das Ehepaar Seebacher. Es sei Ihnen für die große Mühe u. die Umsicht 
der herzlichste Dank ausgesprochen mit dem Wunsche sie möchten noch viele Jahre in voller Rüstigkeit unseren Hochriesbetrieb 
betreuen. Die jetzige schwere Zeit muß eben durchgehalten werden u. Seebacher soll unserer Unterstützung nach Möglichkeit in jeder 
Hinsicht versichert sein. Es kommt auch wieder eine bessere Zeit u. wir wünschen dann unseren tüchtigen Pächtersleuten ein recht gutes 
u. einträgliches Geschäft.  
Mit der Cramer-Klett’schen Gutsverwaltung besteht ein freundnachbarliches Verhältnis, das hier besonders erwähnt u. für das 
Entgegenkommen in vieler Hinsicht der Dank ausgesprochen sei. Der Zweig wird bemüht sein, insbes. in jagdlicher Beziehung größte 
Rücksichtnahme im Gebiete zu pflegen.  
Der Flötzingerbrauerei sei für die Überlassung u. Benutzungserlaubnis von Tischen u. Bänken der herzlichste Dank ausgesprochen. 
Die Hütte ist in sehr gutem baulichen Zustand. Kleinere Reparaturen sind alljährlich notwendig und dürfen nicht übersehen werden, wenn 
eine größerer Schaden verhütet werden soll. Die Hütte steht nun bald 28 Jahre auf dem Gipfel u. hat schon sehr vielen u. gewaltigen 
Stürmen getrotzt. Die Erweiterung des Schiraumes ist im großen und ganzen fertig, nur kleinere Verbesserungen u. auch die 
Verschindelung der äußeren Flächen werden in diesem Sommer noch durchgeführt.  
Die Wege in unserem Besitz werden alljährlich im Frühjahr instand gesetzt. Aber auch außerhalb unserer Grenzen gibt es 
Wegausbesserungen, so der Fahrweg zur Hof A. der Weg durch den Mosergraben, die dann meist gemeinsam mit den Bauern 
durchgeführt werden. Die Wasserleitung bedarf einer besonders gewissenhaften Pflege. Die Anlage funktionirt das ganze Jahr über mit 
Ausnahme der Wintermonate, wo sie noch jedes Jahr abgestellt werden mußte u. dann meist 4 Monate still stand. Letztes Jahr wurden 
einige Rohrverlegungen vorgenommen, die unbedingt nötig waren. Die Triebwassermenge müßte eben noch gesteigert werden. Die 
Quellfassungen müßten noch sorgfältiger sein, außerdem stünde für unsere Anlage das Überwasser der sehr ergiebigen 
Drexelhausquelle zur Verfügung. Diese Arbeit ist aber nur mit einem ziemlich hohen Kostenaufwand durchführbar. Diese Quelle liegt um 
ca. 10 m zu tief, deshalb müßten1 die beiden Triebschächte tiefer verlegt u. auch die ganzen Zuleitungen von den Quellen zu diesen 
Schächten verlegt werden. Der Druckkessel, der immerhin 41 Atmosphären 5 Jahre lang standgehalten hat, mußte im letzten Jahre zur 
Reparatur abmontirt werden. In einigen Wochen war die Arbeit durchgeführt. 
 
Seitenalm 
Sie Seitenalm wurde im vergangengen Jahr Ende Mai zur Sommerbewirtschaftung geöffnet. Der Besuch war infolge des sehr schlechten 
Wetters u. der schweren Zeit schlecht. Die Almwirtschaft war mit 26 Stück Jungvieh belegt, die den Sommer gut u. ohne Unfall 
überstanden u. im Herbst beim Viehabtrieb bekränzt ihren Besitzern übergeben werden konnten. Der bauliche Zustand der 3 Hütten ist, 
wie schon seit Jahren festgestellt werden mußte, als schlecht zu bezeichnen. Es wird wohl alle Jahre etwas herumgeflickt u. natürlich die 
Winterschäden an den Dächern ausgebessert. Eine durchgreifende Erneuerung muß aber weiterhin zurückgestellt werden. Die 
Bewirtschaftung wurde mit dem Viehabtrieb Ende September eingestellt. In der festen Zuversicht auf ein baldiges, siegreiches Kriegsende 
wünscht der Sachwalter anschließend recht frohe Bergfahrten auf unsere schöne Hochries.  
 
Vortragswesen: Berichter Hr. Deeg 
Durch die Kriegszeit besdingt war es im vergangenen Jahr leider nicht möglich, den Mitgliedern mehr als die nachstehend angegebenen 
Lichtbildervorträge zu bieten.  
... ... ... 
Alpines Rettungswesen: Berichter Deeg 
Auch heuer wieder war für verunglückte Bergsteiger u. Schifahrer in bester Weise gesorgt. Trotz des Krieges versahen die Bergwacht des 
D.A.V. u. das „R.K.“ den schweren Dienst der Nächstenliebe in den Bergen. Herzl. Bergsteigerdank gebührt den Mannen, die sich in ihrer 
freien Zeit für diese Sache einsetzen. 
Einmal im Winter mußte wegen einer Vermißtenmeldung auch die Rettungsstelle München aufgerufen werden. 
Wenn auch in diesem Falle die Angelegenheit harmlos verlief, so möchte ich doch nicht versäumen, darauf hinzuweisen, daß ein jeder 
Bergsteiger oder Schifahrer danach handeln möchte, wie es ihm aus vielen Presseberichten bekannt ist. Jeder der sich auf eine Tour 
begibt soll 1. zuhause hinterlassen, wohin er eigentlich will, zum weitern soll er, wenn er sein Tourenziel ändert, dies rasch möglicht1 
nachhause melden. Sollten Wettersturz u. andere Umstände ihn in den Bergen festhalten, so daß er zur angegebenen Zeit nicht 
zurückkehren kann, dann ist es seine Pflicht, die eingetreteten Tatsachen wenn nicht früher möglich sogleich bei der erstmöglichen 
Gelegenheit mittels Fernsprecher oder Telegramm nach Hause oder an die Geschäftsstelle des Zweiges Rosenheim, in besonderen 
Fällen der „DB“ in München Hauptbahnhof zu melden. Dies ist immer noch billiger als wenn zahlreiche Gespräche zwischen Rosenheim, 
München u. [Wachen] (wie es im oben erwähnten Falle notwendig war) geführt werden müssen. Nicht unerwähnt soll jedoch dies sein: 
Seinen Angehörigen soll man jede Sorge ersparen, die sich daraus ergeben könnte, wenn man sich nicht so verhält, wie es von einem 
Bergsteiger verlangt werden könnte. Es wäre erwünscht, wenn jeder dem die Möglichkeit dazu gegeben ist, insbesondere die jüngeren 
Bergsteiger in dieser Beziehung belehrt. 
 
Schluß 
 
Neunzehn Monate Krieg liegen hinter uns. Geradezu Unglaubliches hat die deutsche Wehrmacht in dieser Zeit geleistet. Besonders die 
Taten von Narwik beweisen, daß unsere Gebirgssoldaten, worunter auch unsere ehemaligen Mitglieder der Brannenburger Jäger von 
wahrem militärischem Geist erfüllt sind und daß Tapferkeit ihnen oberste Tugend ist. 
Die in der Heimat gebliebenen lassen dem Wunsche des Reichsführers 
gemäß die Fäden nicht abreißen. Wenn unsere Krieger nach dem Endsieg in ihre Heimat zurückkommen werden, so wartet auf sie geeint 
und gestählt die Gemeinschaft deutscher Bergsteiger um sie emporzuführen zu den lichten Höhen wo sie ein freies Großdeutschland 
grüßen können. 
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